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I n n l a n d.

L a < b a ch.

I^m uuftr Versprechen zu halten, das Aus-
führliche nachzutragen, was sowobl bey der
Ankunft, wahrend der Anwesenheit s und bey
der Abreise Sr . Ma j . unsers abgeliebten
Monarchens in hiesiger Stadt geschehen ist,
wird folgendes nachgeholt:

Als mn dem veränderten Neistplan aus
I'dria dlc Nachricht einlangte, daß Se.Ma-
lesiär der aUergnadigsic Kaiser den 19. dieses
schon gegen Mittag hier eintreffen würden,
hat sich der Magistrat über höhere Weisung
im Gcleitc vou 2,4 Bürgern um halb 10 Uhr
an die Tricster Linie begeben, um da Se.
Majestät im Nahmen der Stadt ehrfurchts-
voll zu empfangen.

Bald bildeten sich an dcn beyden Wanden
der breiten Heerstrasse zahlreiche Volksmassen,
welche, als die Ankunft Sr . Majestät um
halb 12 Uhr erfolgte, AUcrhöchstdiesclbenmN
dem lautesten Jubel empfingen.

Anf dem Punkte, wo sich die Magistrat-
liche Dcputaziou befand l geruhcten S'c. Ma-
jestät stille halten zu lassen, und folgende
von dem prov. Bürgermeister gesprochene
Anrede allcrgnädigst. anzuhören:

E u r e M a j e s t ä t !
„Die Bürger und Bewohner Allerhöchst

ihrer trcu ergebenen Stadt Laibach legen Eu-
rer Majestät, jene zur Vorsehung erhobenen
Gefühle zu Füssen, welche nach schweren Prü?
snngcn im Sturme unverdorben gebliebene,
dankbare Kinder beym Wiedersehen ihres in-
nigst geliebien Vaters und Retters, empfin-
den.

Gott erhalte uns Enere Majestät noch
lange!

Geruhe« Euer Majestät die heiligste Ver-
sicherung allcrgnadigst anzunehmen, daß die
Bewohner Laibachs nie aufhören werden,
ihrem Merdurchlauchtigsten Landcsvater, und
Herrn, als treue, thätige und gute Unter-
thanen , mit kindlichem Gehorsam crgcben '
zu seyn.

Nachdem Se. Majestät diese aufrich-
tigen Ausdrücke der allgemeinen Empfindung
mit sichtbarer Rührung, und väterlich aus-
gedrückten Wohlwollen aufzunehmen acruhe-
ten, begann der Zug im langsamen Schrit«
te durch die Triesterstrasse, unter Vorreitung
des hiesigen s. k. Postwagen-Erpeditors und
/, Postillionen, allein Gallauniform , in das
bestimmte Quartier, wie bereits schon an-
gezeigt worden ist.

Vom Thor des Bischofsbofes wurden Ihro
Majestät von dcn dort versammelten Civ i l -



und Militär-Behörden, nebst dem Adel, der
Geistlichkeit, und von dem Lehrsiande der hie-
sigen Unterrichts - Anstalten bis in Hochst-
dcro Appartements begleitet, wo Se. Ma-
jestät geruheten bald hernach sich'jede Bran-
che besonders vorstellen zu lassen, u.̂ d für
diesen Tag die Zimmer nicht mekr verliessen.

AmAocnd des Tages der Ankunft ward die
ganze Stadt mit den Vorstädten allgemein
beleuchtet. Unter den vielen sehr schön be-
lenchteten Gebanden nnd dergleichen Anstal-
ten, als dem Landham'e, dem Portal des
Gras Weict'hard Aucrsdcrgischcn Hauses,
dann jelles des Grasen Alcrauoer Auersberg,
der Wohnung des Stadt- und Landrechten-
^)residentens, Erasnus Grafen vonLichren-
bcrg, im Einklänge mit dem Eigenthümer
desselben Hauses, Niclas Recher, des Pfarr-
hauses von St . ^acob, dem Hausens Buch-
binders, Heinrich Adam Hohn, dem Quar-
tier des Feldapotheken-Seniors, Nüchtern,
hat sich das Rathhaus, der vou dem Regi-
nientc Lusignan auf den, Schulplatzc vorder
Hauptwache errichtete Obelisk , nebst der
Wohnung des Landschafts-Apothekers Ioh .
Nep.Wondraschek, vorzüglich ausgenommen.

Des andern Morgens, so wie auch die
folgenden Tage nahmen S>e. Majestät, un-
ter beständiger Begleitung hoch Ihres Hof-
staates, Se. Erz. des Presidenten der Ccntr.
Organis. Hof-Commission, Grasn v. La-
zanzky und des hiesigen Gubernial-Amtsver-
wesers Herrn Ritter v. Hradenegg folgende
Gebäude und öffentliche Anstalten in Aller-
höchsten Augenschein, und zwar:

Montags am 2a. May.

Das Strafhaus am Kastell, wo sich auch
bas Artillerie - Salniter - Dcvositorium befin-
det, danu das InquisiNous-odcr Criminal-
Arresthans, so wie in dessen Nähe, die vrov.
Vancal - Administration, und die proo. Bau-
Inspection inl Sittiches Hofe.

Von da geruheteu S>e. Ma j . sich in das
Landhaus, dem Sitz des Landrechts, des
Kreis - Fiskal - und Taramts, der Gubcruial--
Registratur, des Landtafelamts, und des
Cammeral - Zahlamts zu verfügen, und das
ganze Gebäude mit allen seinen Abtheilun-
gen zu durchsehen. Hierauf begaben sich Se.
Ma j . in das prov. Mil itär-Gammel-Haus,
in das Ursuliner-Kloster, in das zu ver-

kaufende ^apuzinerkloster, und zuletzt in di
Burg , Sitz des prooü'or. Gubernlnms, w
für diesen Tag die Besichtigung aufhörte.

An diesem Tage Abends war in dem
prächtig beleuchteten standischen Schauspiel-
Hanse, ge^en Einlaß-Billetc, Freytheater,
wo man :ine zu der hohen Ankunftsfeyer eigens
verfaßte dramaüsche Scene, mit lebenden
Gemählden verbunden darstellte, und am
Schluße derselben das bekannte Volkslied:
,,Gott erhalte Franz den Kaiser!" unter alle
gemeinen Frohlocken abgesungen wurde.

Dienstags den 21.May.

Besahen Se. Ma j . die UntecthurnerCas-
serne, das Verpfieqs-Magazin, und das
Mi l i tär -Spi ta l . Sodann das Civil-Kran-
kenhaus , die Acrarial-Bescheller, das Fran-
ziskaner-Kloster, das Lyecnm sammt Gym-
nasium und Normalhauptschule, und. endlich
das Alumnat. /

Beym Besuche des Lyceums gerubeten
AUerhöchstdicselben cinc vondem Gymnasial-
Schülcr Andreas Gollmayer in lateinischer
Sprache gehaltene Anrede huldreichst anzu-
börcn, und eine von dem Schüler Emanuel
Grafen 0. Lichtcnberg verfaßte deutsche Ode
anzunehmen.

Mittwochs den 22. May.
Den Landungsplatz der Saustroms-Na-

vigation zu ̂ alloch, das v. Deyelbrunneri-
scke Fabrikgebäude, die S t Peterskaserne,
das Tablckamtszebaude, das städtische Rath,
haus und das provisorische Zollamtsgebäude
auf dem Raan.

An diesem Tage wurde hierein Akt voll-
zogen, der jedem biedern Kralner, um so
mebr ewig unvergeßlich bleiben wi rd, da
selber noch nie hier Statt fand. Se. Ma j .
aeruhetcn nemlich den bler eben anwesenden 3
Leopold-Ordensrittern, als dem hiesigen Gu-
bernial-Amtsocrwese- HerrnMtter v.Frade-
negg, dem Herrn Grafen v. Egger, Kärnt-
nerischer Herr und Landmann, und dem
Oberstlieutenant und I . Oe. General ^Adju-
tanten , Herrn v. Hugelmann, welche den
Orden zwar schon vor längerer Zeit erhielten,
aber weder den Ordenseid bis dato abgelegt
noch den Ritterschlag erhalten bamn, selben
mit folgenden Ceremonien zu ertheilen.

Um 1. Uhr Nachmittags versammelte sich
in dem großen Saale im Bischossbofe, der



Hofstaat Ce M a j . , sämmtliche bicr anwesen-
de Herren Ordensritter, die k. k. K^mmc-
le r , die Herren Generale und Vtaabsoffi-
ziere. Nachdem Se. M a j . sich auf jden hie-
zu eigens errichteten Thron begeben hatten,
wurden die drey Herrn Decorirtcn tn den
Saal cinZeführt, wo Selbe nachdem Ihncu
von dem geheimen Cabinetssekretär und Or -
densritter v. Varady, als Vertreter dcs Or-
dens-Greffier, die Pflichten des Ordens vor-
aebaltcn und von S r . Erzellenz den Herrn
Aeldzeugmcister Baron v. Duka, Großkreuz
dieses Ordens, der Eid vorgelegn wurde,
denselben ablegten. Hierauf traten Sie vor
den ^snon , und wurden oon Allerhöchst Se .
Majestät, mit dem Schwert, mittels eines
dreymal wiederholten Schlags zum N i t erge«
schlagen. Diese mit hoher Würde vollzogene
Funktion war so rührend, daß alle Anwesenden
Von Liebe und besonderer Ehrerbietung Igegen
dcn A'lgütigsien Monarchen tiefdnrchdrnngen

lohne waren. ^ . . . .
Die qelegnet n Stunden dcs Hler^yns

S r . M a i . durch alle drey Tage widmeten
Allerhöchst Dieselben landesoatcrlich blos dem
Wohlc Ibrer getreuen geliebten Unterthauen
und gaben alle Tage von Nachmittag /, Uhr
an bis spat in die Nacht Jedermann, auch
dem Geringsten, Privat-Audienz. Heil ) h m
den Einzigen. Unser nie versiegender Dank
möglichst sein Vaterherz.

Sta t t dcs von den hiesigen Stadtbewoh-
nern zu Feyerlichkeitcn bestimmten , und oon
selben aufs gutmüthigste zusammengeschos-
senen ansebnlich.-n Geldbetrags, wuide um
den wohlthatigen Herzen S r . M a j . Genüge
zu leisten, wahrend der 3 Tage der A l l i r -
höchsicn Anwesenheit in der Halle dcs Stadt-
hauses 309 ft. Couvenzions - M ü n z , jeden
Tag ioo ft, durch die Armeiwater unter die
Armen der Stadt und der Umgegend auf
die Hand vertheilt; ein gleicher 'Betrag von
Zoc, f l . wurde nach Befund der Herren Pfar-
rer an verschämte Hausarme auf eine scho-
nende We^e abgegeben.?

Am^22. M a y , als am Jahrestage der
glorrncken Schlacht von Aspci-n wurden an

^ V ^ ^ Ä ? " 9^ is- Pf. Fleisch,
^ bf l " """ 2 " 2s» Pf. Reis

Auch diese zur Anschaffung dieser Ermü-
dung erforderliche Summe wurde von edelge-

sinnten Stadtbewohnern , so wie jene znv Bc-
theilnng der Armen zusammeng/scho^ >,.

Bcy dcr Abreise S r . Majestät paradierte,
wie bereits gcmeldct, dasbcstchcnde Vürgcr-
korps nnddie zwey Batail lons dcs Ma rqu i s
von Lnsignanischen Infanter ie- Nc^ments ,
und zwar ersteres auf dem Mar i a - Verkündi-
gungs-Plaize, und lctzteres auf der Wiener-
Strasse bis an d<c ^ in ie , wie beyder Aller-
höchsten Ankunft. Inzwischen versammelte sich
dic sämmtliche Schu jngcnd der Laibacher,
Lehranstalt gleich nach 5 Uhr ausser der soge-
nannten neucn Welt . Schon früher bat
ihre herzliche Anhänglichkeit an Se Ma je -
stät,, die sich überall, besonders aber im Ly.-
ceal - Gebäude, wahrend der Anwesenheit
S r Majestät sehr rührend beurknndetc, die
allgemeine Aufmerksamkeit an sich gezogen^
Aber jctzt fand ein ganz origineller Auf t r i t t
statt. Die Schuljugend harte sich in der
St i l le verabredet, am obgenannten Orte
S r . Majestät noch einmal ihre herzliche Liebc,
Ehrfurcht und Dankbarkeit darzubringen.
Sie bereitete 3 aus grünem Lanbc geflochtene
Triumphbögen, und stellte sich von der neuen
Welt gegen das Dorf Schrfchka auf beyden
Seiten der Strasse so auf, daß hinter "dem
ersten Thriumphbogen sämmtliche Schüler
der deutschen Schulen, hinter dem zweyten
die sämmtlichen Gymnasial- Schüler, und
hinter dem dritten die Lyccal-Schüler stan-
den. Als Sc . Majestät zu dem ersten T r i -
umphbogen gekommen waren, erhob die
ganze lange Reihe, in einer Hand grüne
Zweige, in der andern weiße Tücher, Hände
und Stimmen S r , Majestät entgegen, und
ein tausendfältiges V iva t erschallte durch die
Lüfte Der Anblick dieser herzlichen Szene
war über alle Beschreibung rührend, uud
links uud rechts sah mau in dcn Augen der
h^erbeygecilten Menge Thränen glänzen, und
Stimmen von allen Seiten hörte man : Woh l
dem Monarchen, der so innige Beweise der
Liebe haben kann Dcr große Vater fuhr in -
dessen Schri t t vor Sckr i t t durch die Reiben,
seiner Kinder (so nannte er sie selbst) und dnrck
die Triumphbögen hindurch , die er väterlich
grüßte. Der Auf t r i t t war der herbeieilen-
den Volksmenge um so auffallender, w . i l cr
sie nicht nur durch seine innige Herzlichkeit
mächtig ergriff, sondern auch durchaus ganz

- überrascht hat ; dum der ganze Gedanke u>ur-



de im Schoße der Schuljugend erzeugt, und
' für die (!2tadt selbst überraschend ausgefübrt.

Von dicscr Scene gerührt setzten I h r c M a j .
unter tausend Segnungen der unzähligen
Menge Vo'ks und dem beständigen ^ j^ i l>
rufen Allerböchstihre 55eisc nach Viilach fort.

Wegen der hohen Trauer der höchstseel.
Kaiserinn durften keine andern F'-stlichkeiten
Statt sinden.

T y r o l.
Innsbruck vom 11. May.

Zur Feycr der Ankunft nnsers sebnlickst
erwarteten Monarchen werden die größten
Anstalten getroffen. Die Strassen "werden
gepflastert, Kanonen aufgepflanzt, und zu
der glänzendsten Illumination alles vorberei-
te». Man gibt die Zahl der am Huldigungs-
tage hier versammelten Schützen auf 10,000
an. ^ . (G. Z.)

Lombardisch - Venezianisches Königreich.
Am 2. May wurde in Folge standrechtli-

chen Verfahrens das Todesurthcil gegen die
Gebrüder Daniel und Dionys Nadlce von
Birago, und Joseph Paravicini vonCanni,
wegen mit gewaffneter Hand in der Nacht
vom i5. auf den 16. Aprill auf der Strasse
von Verano nach Gnissano verübten Raubes,
das Todesurthcil aus^esorochcn, und an dem-
selben Tage, an der "Stelle, wo sie das Ver-
brechen begingen, mit dem Strange vollzo-
gen. (G. Z.)

Am 9. May wurde zu Mailand gegen
Fedelle Meani, Gaetano Rusnati und Job.
V i l l a , wegen eines in dieser Stadt am (>.
Abends in dem Hause eines gewissen Giuseppe
Napazzwt mit Gewaltthat verübten Rau-
bes, standrechtlich das Todesurtheil ausge-
sprochen.

I n der Provinz Camo wurde am 7. Aprill
Maria Iosepha Fassati in Zeit von 12 Stun-
den , mit 3 Knaben und 2 Madcheu, alle
vollkommen gut organisirt, entbunden. Zwey
waren schwächlicher als die übrigen 5 erhiel-
ten jedoch alle die Taufe, und starben nach
Verlauf einer Stunde. Die Kludbetterinn
ist gesund, in 5 Geburten hat dieses arme
im Feld arbeitende Weib schon früher fünf
Kinder erzeugt. (G. Z.)

A u s l a n d .
R I t a l i e n .
U Vor 2 Monathen etwa ist ein Advokat

kambcr i , unter den Franzosen a«fkurzeZeit
Präsident des Kriminalgerichts (aber schon
von ihnen , trotz sciner Talente, wegen scblcch-
ter Ausiübrung dieser Stelle wieder entsetzt)
von dem Tribunale del Govcrno zum Tode
vcrurthcilt worden, weil er eine Geschichte
Noms in den letzten Jahren geschrieben, und
zum Drucb'c befördern wollen, die nicht al-
lein ansiössige und gefährliche Grundsätze,
sondern auch majesiatsvcrbrecherische Acuße- '
rungcn gegcn den Papst u»id den heiligen Stuhl
enthalten daben soll. Er battc von diesti.'
Schrift m-.'brere .Kopien verfertigen lassen und
unvorsichtig gezeigt. Se. Heiligkeit, immer
zur Milde geneigt, haben auf den Antrag
des Prog?vernatore Mgr. Sanseverino
die Todesstrafe nicht allein zu lebcnslangli-
cber Hast im Schlosse von S . Lco bcu Urbnio
herabgesetzt, sondern auck der unglücklichen
Familie Lanlberri's monathlich 3oScudi aus-
geworfen.

Die Erwarnmg der Neugierigen, den
Cardinal Mcmry zu Nom bey den Functioncn
der Charwochc oder in der Capelle am Oster-
feyertage zu sehen, ist getäuscht worden.'
Man behauptet, einige noch zu beobachten-
de Formalitäten hätten den Papst LesiimnU,
ihn zu ersuchen, noch nicht zn erscheinen.
Er hat aber vor mehreren Wochen schon eine
Audienz beym heiligen Vater gehabt, und
ist nicht mcbr als Gefangener anzusehen, seit
er sowohl dem Erzbiothi-m von Paris als
seinem ursprünqsiclicn von Montcfiascoue,
gegen eine jährliche Pension von /ou"Römi-
schen Tbalcrn entsagt. Er war nähmlich des
canonischcn Verbrechens angeklagt, zwey Bis-
thümer ohne Dispens (ja "Paris unter aus-
drücklichem Verbote des Papstes) cumulirt
zu haben. Maury ist ungefähr ein Jahr
verhaftet gewesen; zuerst in der Engclöbnrg,
und als dieser Aufenthalt seiucr Gesundheit
Gefahr drohte, im Kloster von St . Silvcstro
auf dem Ouirinal. (G. Z.)

Wechsel-Cours in Mien.
am 25 .May 1816.

Augsb. für 100 ss. c n i i , fl.^ ^ 1 ' s2 U s ^

Convcntionsmünze von Hundert 827 st^


